Ueber Iimpis albicans Meig. und eine 
derselben nahe verwandte Art. 

Vom 

Dircctor Dr. //. Loew in Guben. 


eigen bcsclireibt Tbl. III. p. 10 eine Empis albicans , welche al¬ 
len spateren Schriftstellern völlig unbekannt geblieben zu sein scheint. 
Ich war schon lange im Besitz ellicher sehr schlecht conscrvirter 
Exemplare, konnte aber trotz vielen Bemühungen keine besseren 
erlangen. Jetzt endlich habe ich ein gut eonservirles Pärchen, 
welches Herr Kowarz in Ungarn fing, vor mir. 

Die Beschreibung, welche Meigen von Emp. albicans giebt, be¬ 
zieht sich nur auf das Weibchen, so dnfs das Männchen nach der¬ 
selben gar nicht erkannt werden kann. Wenn inan das Weibchen 
nicht besitzt, so ist Mcigcn’s Beschreibung geeignet, ein ganz fal¬ 
sches Bild von demselben hervorznrufen, namentlich wenn man 
nicht darauf achtet, dafs durch die Beschreibung die Vorstellung 
von der weifslichen Färbung, welche die Diagnose der Art zu¬ 
schreibt, sehr wesentlich modifizirt wird. Die auffallenden plasti¬ 
schen Merkmale, welche die interessante Art besitzt, werden von 
Meigen durch die Angabe über die gröfscre Dicke der Hintcrschen- 
kel nur Iheilweis und unklar angedeutet. 

Da ich aufscr beiden Geschlechtern der Emp. albicans auch 
beiilc Geschlechter einer neuen, derselben äufserst nahestehenden 
Art besitze, so kann ich über die plastischen Merkmale, welche 
diese Arten auszeichnen, genauere Angaben machen. 

Der Körperbau derselben ist ein robuster. Die Augen sind bei 
beiden Geschlechtern durch die breite Stirn getrennt. Der Kiisscl 
ist lang. Die Hüften, besonders die hintersten, sind länger als bei 
den meisten anderen Empis- Arten. Mittel- und Seilcnstricmen des 
Thoraxrückens sind kahl, die beiden Tlieilc der Miltelslricinc aber 
auffallend viel dunkler als ihre Umgebung. Vorderbeine von gc- 
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wohnlichem Baue mit ziemlich langen und schlanken Füfsen; Hin¬ 
terbeine mit auffallend langen, verdickten, auf der Unterseite mit 
zahlreichen, fast dornenartigen Slachelborsten bewehrten Schenkeln 
und mit kräftigen, am Ende deutlich gekrümmten und daselbst mit 
scharfer Uuterecke versehenen Schienen; das erste Glied der Hin- 
terfüfsc etwas stärker als die folgenden. Flügel verhältnifsmäfsig 
nicht sehr grofs, die dritte Längsader deutlich geschwungen, am 
Ende nicht rückwärts gekrümmt, mit schiefem Vorderaste; die 
zweite Submarginalzeilc klein; die Discoidalzellc klein und an ih¬ 
rem Ende ziemlich schief; die vierte Längsader gegen ihr Ende hin 
nach hinten gekrümmt, so dafs die erste Hinterrandszelle gegen ihr 
Ende hin sich in sehr auffallender Weise verbreitert. 

Zu diesen, beiden Geschlechtern gemeinsamen Merkmalen kom¬ 
men noch folgende sie unterscheidende Merkmale hinzu. Das Männ¬ 
chen ist durchschnittlich merklich gröfser als das Weibchen und 
viel dichter und viel langer behaart; an den Seiten des Hinterleibs, 
der bei ihm zum gröfsten Thcile unbesläubt und glänzend ist, hat 
es dichte und ziemlich lange helle Behaarung, von welcher sich an 
dem überall bestäubten, vollkommen glanzlosen Hintcrlcibe des 
Weibchens keine Spur zeigt. Das Hypopygium ist auffallend klein 
uud schliefst den Penis ganz ein; das Ende des Hinterleibs ist bei 
dem Weibchen nur kurz zugespitzt. Hinlcrhüften und Hinterschen¬ 
kel des Männchens sind länger, letztere auch dicker und dunkler 
gefärbt als bei dem Weibchen. 

Es ist aus diesen Angaben über die plastischen Eigen! hümlich- 
keiten der Emp. albicans und phaenomeris leicht ersichtlich, dafs 
diese beiden Arten in ziemlich nahen verwandtschaftlichen Bezie¬ 
hungen zu Pachymeria femorata und den dieser ähnlichen Arten 
stehen. Beschränkt man die Gattung Pachymeria auf die Gruppe 
der Pachymeria femorata, wie es wohl das Ralhsamste sein möchte, 
so können Emp. albicans und phaenomeris wegen der viel länge¬ 
ren Hinterschcnkel und wegen der starken, am Ende gekrümmten 
und mit scharfer Unlerccke versehenen Hinterschienen nicht in die 
Gattung Pachymeria gestellt werden. Nimmt man dagegen die 
Gattung Pachymeria in dem viel weiteren Sinne, in welchem Mei- 
gen sie in Thl. VII. seines Werks genommen hat, so unterliegt es 
gar keinem Zweifel, dafs beide Arten in dieselbe zu stellen sind. 
Es scheinen Emp. utbirans und phaenomeris sich recht gut zur Be¬ 
gründung einer eigenen Gattung zu eignen. Ich halte aber die Be¬ 
gründung derselben für noch nicht zcilgcmäfs, da eine viel voll¬ 
ständigere, als unsere bisherige Kcuntuifs der Empis- Arten dazu ge- 
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hört, hier mit einiger Sicherheit das Richtige zu Irenen. Die Schwie¬ 
rigkeit, weiche die Begrenzung und Characterisirung der voreilig 
errichteten Gattung Puchymeria noch immer macht, kann wohl 
als warnendes Beispiel dienen. 

Ich lasse hier aufscr der Beschreibung der neuen Emp. phae- 
nomeris auch die von Emp. albicuns folgen, da die Weigen’s sich 
nur auf das Weibchen bezieht und auch dieses nur sehr nothdürftig 
charactcrisirt. 

Emp. albicans Meig. cf ct 2. — Pedes piceo-rnji , femoribus 
posticis elongatis , validis , plerumque obscurioribus , infra spinulosis , 
tibiis posticis incurvts , angulo inferiore apicis acuto; altte subhya- 
linae , venis Omnibus dilute lutescentibus . 

cf pili tboracis Jemorumyue poslicorum langt. 

2 albido cinerea. 

Long. corp. c? 3f—3f, 2 3J—lin., Long. al. 3 — 3~ lin. 

ln der Gröfse ziemlich veränderlich; das Wännchen gewöhnlich 
erheblich gröfscr als das Weibchen; beide Geschlechter von sehr 
verschiedenem Aussehen. 

Wännchen: Kopf dunkelgrau. Stirn fast breiter als bei dem 
Weibchen, mif ziemlich zahlreichen schwarzen Haaren besetzt. 
Scheite! und «1er grölstc Thcil des Hinterkopfes mit grober und ver* 
bältnifsinäfsig sehr langer schwarzer Behaarung; der unterste Thcil 
des Hinterkopfes mit blafs fahlgelblicher, fast schmutzig wcifslicher 
Behaarung. Fühler schwarz; die beiden ersten Glieder mit kurzer 
schwarzer Behaarung; Wundrand glänzend schwarz; Taster verhält- 
nifsmäfsig grofs, an der Spitze mit laugen schwarzen Haaren be¬ 
setzt, blafsgelblieb, am Ende bei dem einen Exemplare etwas dunk¬ 
ler. Rüssel etwa so lang wie die Vordcrschiencu. Thorax asch¬ 
grau, malt; die beiden Theilc der Mittelstrieme dunkelbraun; die 
Seitenstrieinen kaum dunkler als ihre Umgehung. Die Behaarung 
auf der Oberseite des Thorax dicht, auiTaliend laug, ohue Ausnahme 
schwarz. Schildchen mit sparsamer schwarzer Behaarung und 
schwarzen Randborsten; der Haarschirm vor den Schwingen wird 
von einer mäfsigen Anzahl schwarzer, borstenförmiger Haare gebil¬ 
det. Der Hinterleib glänzend schwarz, die Basis aller Abschnitte 
und die Seiten der vorderen Abschnitte von dichter aschgrauer Be¬ 
stäubung bedeckt und matt; au den Seilen des Hinterleibs ist die 
Behaarung dicht, verhält nifsmäfsig laug und von bleich fahlgelbli- 
chcr Farbe, auf der Wille desselben dagegen kurz und schwarz; in 
der Nähe des Scilenrauds trägt der lliuterrand jedes Rings etliche 
ziemlich starke schwarze Borsten. Das uiattsehwarze Hypopygium 
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ist sehr klein, geschlossen und nur ganz kurz behaart; der Penis 
ist vollkommen eingcschlosscn. Hüften aschgrau mit schwarzer, 
borstenartiger Behaarung, die vordersten gegen die Basis hin auch 
mit bleich fahlgelblichen Haaren. Schenkel und Schienen der Vor¬ 
derbeine braunroth, erstere ziemlich kräftig; die Vorderschenkel auf 
der Unterseite mit etlichen, die Mittelschenkcl ebenda mit zahlrei¬ 
cheren Stachelborsten. Vorderschienen auf der Oberseite sparsam, 
Mittelschienen reichlicher beborstet, beide auf der Unterseite mit 
fast wimperartiger Behaarung von mäfsiger Länge. Die Iiinter- 
sehcnkel sind auffallend verlängert und ziemlich stark verdickt; ihre 
schwarze Behaarung ist sehr dicht und von verbaltnifsniäfsig an¬ 
sehnlicher Länge; auf der zweiten Hälfte der Ober- und der Vor¬ 
derseite tragen sie eine mäfsige, auf der Unterseite sehr viele ziem¬ 
lich lange schwarze Borsten, zwischen welchen letzteren sich eine 
grofse Menge fast dornartiger, kurzer Slachelborstcn fiuden. Die 
Farbe der Hinterscheukc! ist bei den beiden Exemplaren, welche 
ich vor mir habe, schwarz und geht nur gegen das Ende der Un¬ 
terseite hin in ein düsteres Braunroth über. Die sehr kräftigen 
Hinterschienen haben eine dunkel braunrothe Färbung; die Oberseite 
derselben trägt kurze und sehr dichte, nur mäfsig abstehende schwarze 
Behaarung und etliche ziemlich slarke schwarze Borsten; die Be¬ 
haarung der Unterseite ist etwas feiner, abstehender und viel län¬ 
ger. Die Füfse sind sämuitlich schwarz, ziemlich schlank uud nur 
kurz behaart; das erste Glied der Hintcrfüfsc ist zwar nur schwach, 
aber doch bemerkbar verdickt. Schwinger gelb. Die Flügel nicht 
ganz glasartig, mit einem graulich sandfarbigen Farbeulone, nur 
fetlglänzend, fast gar nicht irisirend; die Adern haben ohne Aus¬ 
nahme eine lehmgelbliche Färbung; hinsichtlich des Baues des Flü- 
gclgeädcrs ist das oben über die plastischen Merkmale, welche bei¬ 
den Arten gemeinschaftlich sind, Gesagte zu berücksichtigen. 

W ei liehen: Es unterscheidet sich von dem Männchen durch 
die durchweg weifslich aschgraue Färbung von Kopf, Thorax und 
Hinterleib, so wie durch die sehr viel sparsamere und aufserordeut- 
lich viel kürzere Behaarung des ganzen Körpers in sehr auffallen¬ 
der Weise. Die Behaarung des Kopfes ist viel kürzer als bei dem 
Männchen, aber überall von derselben Färbung; die Behaarung der 
Stirn ist gröber, viel sparsamer, fast in zwei Läugsreihcu geordnet 
und so kurz, dafs man sie nur bei einiger Aufmerksamkeit bemerkt; 
die Taster sind etwas kleiner als bei dem Männchen und nur spar¬ 
sam mit kurzer schwarzer Behaarung besetzt. Die beiden dunkel¬ 
braun gefärbten Thcile der Mittelstrieme des Thorax heben sich 


172 


//. Loeiv: 


gegen ihre weifsgraue Umgebung sehr scharf ab; auch die Seiten» 
Striemen sind, besonders bei etwas ahgeriebenen Exemplaren ein 
wenig dunkler als ihre Umgehung, contraslireii aber durch ihre 
nur bräunlich graue Färbung wenig von derselben. Die schwarze 
Behaarung des Thorax ist verhältnilsinäfsig antfallend kurz und sehr 
sparsam. Der Ilaarschirm vor den Schwingern wie bei dem Männ¬ 
chen. Auf dem Schildchen ist aufscr den Bandborsten keine Be¬ 
haarung zu bemerken. Der wcifslichgraue Hinterleib hat durchaus 
keine unbesläiihtcu Steilen. Seine durchweg schwarze Behaarung 
ist sparsam und auffallend kurz; nur am Hiuterrandc der einzelnen 
Abschnitte sieben gegen die Seiten hin borstentragende schwarze 
Haare; von der bleich fahlgelblichen Behaaruug, welche das Männ* 
eben an den Seiten des Hinterleibs hat, findet sich keine Spur. Die 
Hüften sind wie bei dem Männchen gefärbt; die borstenartige 
schwarze Behaarung derselben ist. kürzer und viel sparsamer, von 
der hellen Behaarung aber, welche die Vorderhüften des Männchens 
gegen die Basis hin haben, ist nichts zu sehen. Der Bau der Beiue 
kommt dein, welchen sie bei dem Männchen haben, sehr nahe, nur 
sind alle Schenkel minder dick und die hintersten auch nicht ganz 
so lang; in der Färbung unterscheiden sie sich von denen des Männ¬ 
chens dadurch, dafs die Hinterschcnkcl stets heller gefärbt sind; 
bei den hellsten Exemplaren weicht ihre Färbung kaum von der¬ 
jenigen der Vorderschenkel ab, häufiger aber sind sie, wie es scheint, 
duukcl brannrolh oder pechbraun. Die Behaarung und Beborstung 
der Beine sind überall viel kurzer als bei dem Männchen, nament¬ 
lich haben auch die Hiuterseheukel nur ganz kurze schwarze Be¬ 
haarung; Vorder- und Mül elsehenkel nur gegen das Ende der Un¬ 
terseite hin mit etlichen kurzen Stachclhorsten; Hinterschcnkcl auf 
der Unterseite fast ebenso zahlreich wie bei dem Männchen bebor- 
stel. die Borsten aber kürzer; die Behaarung auf der Unterseite der 
Hintcrschiencii wohl abstehender, aber nicht länger als die kurze 
Behaarung auf ihrer Oberseite. Alles Uebrigc, nameul lieh auch die 
eigcnthümlichc Form der Hinlcrschiencn und der kräftige Bau des 
ersten Glieds der Hintcrfüfse wie bei dem Männchen. 

Emp. phaeuomeris, uov. sp. cf et 2. — Peiles teslucci, fe- 
muri/ms posiieis elougatis, valitlis , plerutiHjne piceis , iufru spinulo - 
sis , tibi Ls pos/icis incurvis , angulo inferiore tipicis «cu/o; alue su/y- 
fojulinite , venis omnibus ilihtle lutescentibns. 

cf pili thoracis mediocres , femorum post worum breves . 

^ Jhwo-cinei'ea. 

Bong. corp. cT 3 — 3|. 9 2J — 3 lin., Bong, al. — 3* lin. 


über Empis albicans. 17.'$ 

Beide Geschlechter dieser schönen, von Herrn Christoph bei 
Sarepta entdeckten Art unterscheiden sich in ganz ähnlicher Weise, 
wie die der Emp. albicans . doch in erheblich minderem Grade von 
einander. 

Männchen. Durchschnittlich erheblich gröfser als das Weib¬ 
chen, von gelblich-aschgrauer Färbung. Kopf reiner und dunkler 
aschgrau; Stirn so breit wie bei dem Weibcheu, aber nicht ganz 
so breit als bei Emp. albicans ; die Behaarung derselben sparsam, 
zart, gelblichweifs. so dafs sie leicht übersehen werden kann; der 
Scheitel und der gröfste Thcil des Hinterkopfs mit ziemlich langer 
und ziemlich rauher schwarzer Behaarung; Fühler schwarz, die bei¬ 
den ersten Glieder derselben mit kurzer schwarzer Behaarung; 
glänzendschwarz. Taster kleiner als bei Emp. albicans , blafsgelb, 
an der Basis mit heller, am Ende nur mit kurzer schwarzer Be¬ 
haarung. Rüssel länger als die Vorderschienen. Thorax von ziem¬ 
lich dunkelcr, gelblich aschgrauer Färbung, matt; die beiden Thcile 
der Mittelstricme dunkelbraun, und sehr scharf gegen ihre Umge¬ 
bung abstechend; auch die Seitenstriemen dunkler und brauner als 
ihre Umgebung, gegen welche sic aber viel weniger contrastiren. 
Die Behaarung auf der Oberseite des Thorax ist schwarz, ziemlich 
dicht und lang, aber bei weitem nicht so dicht und so lang, als 
bei beiden Männchen der Emp. albicans ; der Haarschirrn vor den 
Schwingern bestellt aus einer mäfsigen Anzahl borstenförmiger 
schwarzer Haare. Schildchen nur mit schwarzen Randborsteu. 
obenauf glänzend schwarz; die vorderen Abschnitte desselben am 
Vorderrande und an den Seiten mit dichter graugelber Bestäubung 
bedeckt, von der sich auch an der äufsersten Basis der darauf fol¬ 
genden Abschnitte eine Spur findet; an den Seiten des Hinterleibs 
befindet sich ziemlich lange, mäfsig dichte, zarte Behaarung von 
weifslicher Farbe, während die Behaarung auf dem übrigen Theile 
der Oberseite sehr kurz und schwarz ist; am Hinterrande der ein¬ 
zelnen Abschnitte stehen in der Nähe der einzelnen Hinterleibssei¬ 
ten etliche ansehnliche schwarze Borsten. Das dunkelbraune Hy- 
popyginm ist sehr klein, geschlossen und nur mit ganz kurzer schwar¬ 
zer Behaarung bedeckt; der Penis ist verborgen. Hüften gelbgrau, 
an der Spitze braungclb, mit schwarzer, horstenartiger Behaarung; 
die Vorderhüften aufserdem mit zarter, ganz blafs fahlgclblicher, 
fast schmutzig weifslicher Behaarung. Vorderbeine bräunlichgelb 
und mit schwarzen verhältnifsmäfsig langen und schlanken Fiifscn; 
ihre Schenkel, diejenigen der Vorderbeine auf der Unterseite mit 
etlichen, die der Mittelbcinc mit zahlreicheren Staehclborsten; Vor- 
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derschiencn auf der Oberseile sparsam, MilIclscbicnen eben da et¬ 
was minder sparsam mit schwarzen Borsten besetzt, beide auf der 
Unterseite mit kurzer schwarzer Behaarung, lliuterscbcukcl auf¬ 
fallend lang und ziemlich stark verdickt, dunkelbraun, auf ihrer 
Ilinterscile und auf dein Ende ihrer Unterseite zuweilen gelbbraun; 
auf der zweiten Hälfte der Ober- und der Vorderseite tragen sie 
eine mälsige Anzahl, auf der Unterseite sehr viele lange schwarze 
Stachelborsten, zwischen welchen letzteren sich eine grofse Menge 
fast dornenartiger kurzer Slachelborsten finden. Die sehr kräftigen 
Hinterschienen haben eine ziemlich dunkle braungelbe, an ihrem 
Ende gewöhnlich in das Schwarze übergehende Färbung, sind am 
Ende deutlich gekrümmt und haben daselbst eine scharfe, fast zahn¬ 
förmige Untcreckc; die Oberseite derselben trägt sehr kurze und 
ziemlich dichte schwarze Behaarung und einige wenige, ziemlich 
starke schwarze Borsten; die Behaarung ihrer Unterseile ist feiner, 
länger und viel abstehender. Hinterfüfse schwarz, das erste Glied 
derselben kaum merklich kräftiger als die folgenden. Schwinger 
gelb. Flügel nicht ganz glasartig, mit einer kaum bemerkbaren 
gräulichen Trübung, nur mäl'sig glänzend, weniger irisirend, doch 
erheblich mehr als die der Emp. albicans ; die Adern haben ohne 
Ausnahme eine lehmgelbliche Färbung; der Adern verlauf zeigt von 
dem der Emp. albicans keine der Erwähnung wert he Abweichung. 

Weibchen. Es unterscheidet sich von dem Männchen durch 
die noch mehr in das Gelbe ziehende Färbung von Kopf, Thorax 
und Hinterleib, so wie durch die viel kürzere Behaarung des gan¬ 
zen Körpers. Auf der Stirn desselben ist keine Behaarung zu be¬ 
merken. Die Taster sind kleiner als bei dem Männchen und noch 
kürzer behaart. Die Zeichnung des Thoraxrückens weicht von dem 
des Männchens nicht ah; die schwarze Behaarung desselben ist auf¬ 
fallend kurz und anfserordcntlich sparsam; Haarschirm vor den 
Schwingern wie bei dem Männchen. Der ganze Hinterleib gelbgrau, 
matt, ohne alle unbestäubten Stellen; die durchweg schwarze Be¬ 
haarung desselben ist sehr sparsam und auffallend kurz, nur am 
Hinterrande der einzelnen Abschnitte stehen in der Nähe der Hin¬ 
terleibsseiten etliche längere schwarze Borsten von der zarten gclb- 
lichweifseu Behaarung, welche sich an den Seilen des männlichen 
Hiutcrleibs findet, zeigt sich bei dem Weibchen keine Spur. Der 
Bau der Beine kommt dem, welchen sic bei dem Männchen haben, 
ganz nahe, nur sind alle Schenkel etwas weniger stark und die hin¬ 
tersten auch so lang; die Färbung der Beine ist im Allgemeinen et¬ 
was heller als bei dem Männchen und zieht häufig etwas mehr in 
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das Gelbrothe; die Färbung der Ilinlersclienkel gleicht gewöhnlich 
derjenigen der vorderen Schenkel oder doch nur wenig dunkeier, 
nur sind dieselben slels wenigstens an der Spitze dunkelbraun ge¬ 
färbt; die Fiifse sind wie bei dem Männchen schwarz; die schwar¬ 
zen Haare und Borsten der Beine sind überall kürzer als hei dem 
Männchen, doch ist das erste Glied der vorderen Fiifse stärker hei 
diesem beborstet. Alles Uebrigc wie hei dem anderen Geschlcchlc. 


Empyelocera xanthaspis nov. sp. 

Vom 

Dircctor Dp. //. Loevo in Mescrilz. 


Ich habe im lOlen Jahrgänge dieser Zeitschrift pag. *238 die 
Gattung Empyelocera auf zwei südrussische Alten errichtet, welche 
ich der Freundschaft des Herrn Cristoph verdankte. Von der er¬ 
sten Art, die ich Empyelocera melanorrhinns nannte, kannte ich 
damals nur das Männchen, von der zweiten, der Empyelocera ni- 
grimana, dagegen nur das Weibchen, so dafs ich nicht vollkommen 
sicher war, oh ich es wirklich mit zwei Arten zu tliun habe, was 
mir viel wahrscheinlicher schien, oder nur mit den beiden Geschlech¬ 
tern ein und derselben Art. Ich besitze jetzt aus derselben Quelle 
beide Geschlechter beider Arten, so dafs jeder Zweifel über den 
specilischen Unterschied derselben völlig ausgeschlossen wird. Die 
schwarze Färbung des Gesichts und das kleinere, etwas gewölbte 
und völlig nnhestäubte, glänzende Schildchen der Empyel. mein - 
norrhina bewähren sich als constanie Artenmerkniale. 

Zu gleicher Zeit übersendet mir mein weither Freund, Herr 
Cristoph, eine hübsche dritte Art, deren Besehreihung ich hier fol¬ 
gen lasse. 

Empy elocera xanthaspis, nov. sp. cf et 2. — Aetieo vi¬ 
ridis , thorace cinereo-pollinoso , scutello Jlavo. — Long. corp. 2{—2£ 
lin., Long. al. 2J—2^ lin. 

Kopf veihältnifsmäfsig etwas gröfser als bei Empyel . melanor - 
rhina , aber von ganz ähnlichem Baue; der Mitlcltheil des Gesichts 
und die benachbarte Gegend der äufserst breiten Scitcnlheilc stroh- 
gelblich; sonst ist der Kopf mehr rothgelb gefärbt, der Hinterkopf 




